Es reicht ein Wort, um einen Menschen zum Weinen zu bringen, aber es braucht 1000 Worte, um die Tränen wieder zu trocknen
Hallo, ich bin Santes Bodenda und erzähle euch heute eine Geschichte über mich und meine erste Liebe. Ich gehe in die Hauptschule, bin in der neunten Klasse und werde immer von unseren Schulkameraden gemobbt. Die nennen mich Fettsack. Ich sage gar nichts dazu und ignoriere die einfach. 
Aber gestern hab ich mich in ein Mädchen verliebt. Ich hab sie noch nicht angesprochen, ich weiß nicht, wie man mit einem Mädchen umgeht, und ich hab niemanden in der Schule, dem ich vertraue. 
Ich hab sie nach der Schule vor der Bushaltestelle gesehen. Es hatte angefangen zu regnen und sie hatte keinen Regenschirm. Ich war so nervös und als sie mich angeschaut hat, wurde ich fast ohnmächtig. Sie sagte: „Hey, kann ich vielleicht unter deinen Regenschirm kommen?“ Ich sagte: „Ja.“ 
Sie hat mich angesprochen und gefragt, wie ich heiße. Ich stotterte meinen Namen. Ihr Bus kam und sie stieg ein. 
Kaum war sie weg, sind vier Jungs aus unserer Klasse auf mich zugekommen und haben zu mir gesagt: "Hey, lass sie in Ruhe und halt immer zehn Meter Abstand von ihr, okay. Sonst wird es noch schlimmer.“
Ich ging einfach weiter und hab nicht auf die gehört. Plötzlich kam Benn und sagte: „Hey, Fettsack, lass meine Schwester in Ruhe, okay. Muttersöhnchen, okay.“
Am nächsten Tag ist das Mädchen zu mir gekommen und hat gesagt: „Hey, komm heute nach der Schule hinter den Pausenhof, okay, ich warte auf dich.“
Ich ging weiter und hab nichts gesagt. Ich wusste nicht, was ich machen sollte. Ich war durcheinander. 
Um 11 Uhr hatte ich aus und sie wartete auf mich hinter dem Pausenhof. Aber dann ist ein Mädchen zu mir gekommen und hat gefragt: "Hey, bist du Santes Bodenda?“ 
Ich sagte: „Ja.“ und sie hat mir einfach einen Zettel gegeben und ist weiter gegangen. Ich war so neugierig, was auf dem Zettel stand und las: Lieber Santes Bodenda, entschuldige, was gestern passiert ist und was mein Bruder zu dir gesagt hat. Es tut mir leid, ich wusste es echt nicht. Wenn du sauer auf mich bist oder mich nicht sehen willst - hier ist meine Emailadresse: Olga22@hotmail.de Schick mir eine Nachricht, okay, ich warte auf deine Nachricht. Viele Grüße, deine Olga.
Fünfzehn Minuten später bin ich hinter den Pausenhof gegangen und dort gab es ein Überraschung - auf mich wartete Olgas Bruder und noch fünf andere Jungs von unserer Klasse. Die sagten zu mir: „Hey Fettsack, was haben wir dir gestern gesagt, hää!“ 
Ich versuchte wegzurennen, aber ich war nicht schnell genug. Die haben mich gefangen und Olgas Bruder hat mir eine Faust gegeben. Blutend ging ich nach Hause.
Am Abend um acht Uhr hab ich ihr ein Email geschickt: Hey Olga, es war echt mies von dir, was du heute gemacht hast, und es wäre besser, wenn du eine Weile nicht mehr zu mir kommst. Und es wäre auch besser, wenn du nicht mehr nah zu mir kommst. Danke.
Eine Stunde später hat sie zurückgeschrieben: Es tut mir leid, ich wollte dir sagen, dass du nicht kommen sollst, aber ich konnte dich nicht anrufen. Verzeih mir bitte, ich verspreche, dass es nie wieder vorkommt.
Saman
